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Ktftjiiginig Witll's? 

Marburg, 7. Februar. 

Die ReichSbksestigungS-K^nmislion, welche 
seit dreizehn Jahren geschwiegen, ergibt sich 
n.icht und soll nach ihrem Antrage Wien eitien 
ganzen Kranz von Befestigungen erhalten. 

Warum abcr reg! fich's wieder in diesem 
Kreise? Weil Deutschland seine „Offensivkrajt" 
erhöht, Oesterreich'Ungarn aus ditseln Felde 
wetteisern könne, so mltsse wenigstens die „De-
ftnsivkrasl" durch Befestigungen verstärkt werden! 

Vei den Verhandlungen über die Wehr­
vorlage wurde betont: Oesterreich-Ungarn fei 
für da« b.freundete Deutschland nur dann ein 
werthvoller Bundesgenosse, wenn unser Kriegs­
stand unverändert bleibe. Dieser KiiegSstand 
ist wieder aus zehn Jahre bewilligt und nu«' 
soll plötzlich die Reichsbefestigung, zumol die 
Beftstigung Wiens, dringlich geworden fun — 
wegen der gesteigerten Angriff-macht Deutsch­
lands ! 

Bei dem Plane, Wien zu bcsestigen, Hot 
Paris als Muster vorgeschwebt. Eine Großstadt 
läßt sich heutzutage mit günstigem lSrsolge 
nicht mehr vertheidigen; wenn die weittragen-
den BelagerungSgeschlltze sie nicht bezwingen, 
so thut es der Hunger, da es bei so zahlreicher 
Bevölkerung nicht möglich ist, die nöthigen 
Lebensmittel zu besorgen. Paris ist Frankreich, 
Wien aber ist nicht Oesterreich-Ungarn und ist 
auch nicht Paris. Und was hat denn die Ber-
lheidigung von Paris den Franzosen genllht? 
Haben ste dadurch nicht den Krieg verlängert, 
nicht die Opscr desselben in'a Ungeheure ver 
glößert? 

Vor dreizehn Jahren wurde der Plan, 
Wien zu besrstigen, nicht ausgeführt — »rahr 
schrittlich wegen der fehlenden Geldmittel. Wie 
haben sich die Steuern vermehrt seit dieser Zeit, 
wie die Staatsschulden! Wie haben Hoffnung» 
llsigkeit und Theilnahmslofigkeit erschreckend 

zugenotnmen! Können wir durch Steuern und 
Anleihen jetzt so viel Geld auftreiben, um die 
Befestigung Wiens rasch zu vollenden? Will 
»nan jedoch die Arbeiten auf viele Jahre ver« 
theilen' wie verhält sich's dann mit dein zwin­
genden Grunde der Offensiokraft Deutschlands, 
die ja binnen vierzehn Monate nicht blos aus 
dem Papiere, sondern aus den Beinen stehen 
wird? 

Lasset doch Wien auch künftig sei l, was 
es noch ist — eine offene Stadt. Wollt Ihr 
aber nicht blos die Hauptstadt des NeichcS, 
sondern auch dieses selbst auf die Dauer defesti­
gen, schafft die unerläblichen Bedingungen: ein 
politisch freies, wirthschaftlich befriedigtes Volk 

- ein Volk, dessen streitbare Männer in der 
Gefahr getrosten Mlithes zur Vertheidigung 
aufgerufen werden — ein Volk, sahig und 
Willens, seinem kätupsei den Heere beizustehen 
mit Wort und Wert. 

Franz Wiesthaler. 

Zur Zeschichtc des Tages. 
Die Klerikalen haben jetzt ihren Kultus« 

und Unte rrichtsm inifter — den Frei­
herrn von KriegSau, den Schwager des Kon-
kordatsmiittsters Bach ... Die Ernennung 
dieses Herrn soll aus Stcemayr so störet^d ci.l-
gewirkt haben, daß er den Sittschlub gefaßt, 
neben einem solchen Nachfolger auch nicht als 
Justizminister zu bleiben. Stremayr, welcher 
durch feine „milde Praxis" den Uebergan.; vor« 
bereitet, ist eben kein Freund der echten Farbe. 
Die Gegensätze werden jetzt nicht lnehr sanft 
zusammenfließen und der freisinnigen Partei 
wird dadurch das Eine erleichtert, wt»s sie thun 
muß — gleichfalls entfchieden Farbe zu be­
kennen. 

Die Weigerung der Rechten, sich mit dem 
Unterrichts- und Kultusministerium als Ab­
s c h l a g s z a h l u n g  z u  b e g n ü g e n ,  s o l l  e i n e  v o l l '  
ständige Ministerkrise verursacht haben. 

Slretig parlamentarisch ist es, lvenn das Mi' 
nisterium aus der Mehrheit der Vertretung 
hervorgeht. Ein wahlhaft parlamentarische« 
Ministerium hat das Oesterreich der oktroyirt-
konstitutionellen Aera noch nie besessen und 
werden wir nun bald ersahren, ob die seudal» 
klerikal-nationale Partei glücklicher ist, als die 
verfassungstreue. 

D e m  M i n i s t e r i u m  T i k , a  d r o h t  e i n e  
neue Gefahr. Fünfundsechzig Mitglieder des 
Oberhauses schaareu sich zu einer wohlgeglieder-
len Opposition und haben den „schwarzi^n Ba» 
ron" — Seni'.ye») er sucht, die Führung zu 
übernehmen. Zum Tröste dient Herrn von Tißa 
die Nachricht, daß Baron Sennyey bedenklich 
erkrankt ist. 

D a s  i t a l i e n i s c h e  K a b i n e t  w i l l  z w i ­
schen Montenegro uttd der Türkei vermitteln 
durch den Borschlag eines GebietSlausches. 
Italien wird von Rußland vorgeschoben nnd 
der Sulian dürfte aus Haß gegen Oesterreich-
Ungarn »md England diesen Vorschlag annch-
lnen. 

Vermischte Zkachrichten. 
( V i e h z u c h t . )  S i n k e n  d e r  P r e i s e  i n  B e l ­

gien.) Der „Moiüteur Belge" bringt eitun 
Auflatz Über die Ursachen de» Sink^ens der 
Viehpreise. Der Verfasser, einer der vorzüglich» 
sten Nationalökonotnen des Landes, hebt unter 
den möglichen Urjachen dieses Preisrückganges 
die folgenden sp.'ziell hervor: 1. die Störung, 
welche lei dem Viehhandel im Allgemeinen 
durch die während der letzten Jahre so namhaft 
gestiegene Einfuhr von srtschem und gt^salzenein 
Fleische, sowie von lebendem Vieh aus Amerika 
hervorgerusen wurde; 2. die Abnahme des Ver­
brauches, als Folge der industriellen uild Han-
delsklise, welche in ollen Theilen der oltei» und 
der neuen Welt so erschütternd gewltkt hat; 
3. die Werthzunahme des Goldes, welche bei 
allen Gegenständen nne Preisverlninderung 
verursacht hat. 

K e tt i r t e t o n. 

Ein Dall im ^rrenhausr. 
iFortse^ttng.) 

^Wie, sie leben noch?" 
„Allerdings, ober er hält sie sür todt, und 

gibt trotz aller angewandten Mühe den Glauben 
nicht aus." 

„Und hat man nicht Versuche gemacht, durch 
die Gegenwalt seiner Aiigehö.igen ihn von 
seinem Wahne zu heilen?" 

.^Das nutzte nichts; er blieb dennoch fest 
bei der Meinung stehen und behauptete, daß sie 
nur die Geister der Verstorbenes! tvären. Trotz­
dem hofft der Herr Direktor, ihn noch herzu­
stellen. Seit er tui Freien arbeitet, hat sich sein 
Zustand bedeutend gebesselt, und es glbt wenig» 
stens Augenblicke, in denen er seinen Jrrihuiu 
vollkomtnen einsieht." 

Da indeb die Viertelstmlde, wo ich den 
Direktor erwartete, vorüber war, so verließ ich 
den Garten und den freundlichen Ausseher. 
Einen Blick des tiefen Mitleids schenkte ich noch 
dem aimen Hypochonder, obgleich ich wußte, 
daß seine Leioen eingebildet waren. Aber ist 
denn der Schmerz, den wir zu empfinden 

glauben, nicht el'en so peinigend und traurig, 
wie die Wirkl'chkeit? Welcher Unterschied besteht 
denn zwischen einem derartigen Unglücklichen 
und dem Fatnilienvater, der in Wahrheit dcn 
Verlust seiner Falnilie zu beklagen hat? Fühlte 
d e r  W ^ h l l f i n n i g e  m i n d e r  t i e f ,  m i n d e r  w a h r ?  
Nicht in der Außenwelt, in unserer Seele nur 
liegt der Quell unserer Leiden und Freuden. 
Ich erinnerte mich bei dieser Gelegenheit dtS 
geistreichen Paradoxon eincs neueren Schrift­
stellers, welcher den Wahnsinn als die Vernunst 
des Einzelnen, die Vernunft als den Wahnsinn 
Aller bezeichnete. 

Wie ich erwartete, wutde ich von dem 
Direktor, der sich tneiner lcbhast erinnerte, mit 
offenen Armen ausgenotnmen und auf das 
Freundschaslltchste empsangen. Bald waren lvir 
im eisrigsten Gesptäche, das ansängUch unsere 
Jngenderil nerungen nnd die Vergangenheit, 
später mehr die Gegenwart und unsere ver­
schiedenen Ltbensverhällnisse berührte. Wie man 
sich denken kann, kainen wir auch bald auf das 
uns Beide so sehr ititeressirende Kapitel de» 
Wahnsinn» und ans die Behandlnttz desselben. 
Mein Freund war mit ^<eib und Seele Irren­
arzt, und er betrachtete seine Stellung wie 
eine ihm ausgetrogene höhere nnd he»lige 
Miffion. 

„Aus keinem Gebiete der Medizin", sagte 

er im Verlauf unserer Unterhaltung, ..hat sich 
das Vorurtheil und die Bornirlhett so lange 
behauptet, als auf dem der GeisitSkrarken. Vis 
in die neuere Zeit wurden die Wahnsinnigen 
nicht wie ardere Kranke, die sie in der That 
nur sind, sondern wie Verbrecher behandelt. 
Mit Schaudern denke ich noch an die Marter­
werkzeuge rind Instrumente einer Tortur, die 
dem Mittelolter Ehre gemacht haben würde, 
und welche ich bei meinem Amtsantritt noch 
vorsand. Ta gab es einen Drehstuhl, worin 
die Artnen, wenn sie unruhig waren, so lange 
im Krnse herurngewirbelt wurden, bis sie vor 
Schwindel die Besinnung verloren; Zwangs, 
betten und Zwangsjacken; selbst Ketten sür die 
Rasenden, an die man die Aerzte zuerst hatte 
anschließen müssen." 

„Du huldigst also dem entgegengesetz'en 
Systetne, d^r möglichst größten Freiheit?" 

„Du weißt, daß ich schon aus der Univer­
sität ein Frind all.r sogenannten Systeine war. 
Die Natur kümmert sich nicht um derartigen 
menschlichen Schubsachkram ; sie geht ihren 
eigenen Weg. Ich habe nichts weiter gelhan, 
als was olle btssercn Acrzte snt Hippokrates 
thaten l die Natur beot^achtU und die so gewon­
nenen Nesnltote nach dem Beispiele meiner 
Lehrer, eines Etquirol, Jdeler. Ptnel, Mmtlni 
u. s. w. aus die Geisteskranken angewendet. 



(Aus eittem „Vriessteller" von 1740. 
Em Gevatterbries.) In der letzten Nummer 
seiner „Iubiläumözeitung" bringt der „Ham­
burgische Korrrspondent" aus dem „Briefsteller, 
sowohl flir Geschäftsleute, als für Liebende 
beiderlei Geschlechts" vom Jal)re 1740 nach­
stehenden Äevatterbrief als Probe: „Hochedler, 
Visier und Hochgelahrter, iusonders grobgün» 
stjger, lieber, hochzuehrender und hochgeschätzter 
Herr Gevatter, vornehmer Freund und großer 
Gönner! Demselt'en kann aus lzochersreutem 
Gemüthe nicht ve: hallen, nachdem sintenial und 
dieweil der allgewaltige GOtl meine Haus»Ehre 
und Ehc-Liebste ihrer bisher getragenen weib­
licheil Bürde und LtZst heute Morgen, welches 
just präzise um 8 Uhr war, in Gnaden und 
Segen entbunden, und uns beiderseits mit 
einem mohlgestallten, jnngen, artigen und lieben 
Söhnlein verehret; wenn denn solch unser Kind­
lein und Knäblein gleich andern Menschen in 
Slinden empfangen und gebohren, und dahero 
uns Eltern ol)liegen will u»d soll, solche« zur 
hcil. Tause besiirdern zu lassen, wir aber zu 
nnserm hochzuehrenden Herrn Gevatter das 
Vertrauen habende, dab er dieses christliche und 
nöthige Werk aus sich nehmen werde; als er­
gehet an demselben mein und meiner HauS» 
Ehre dienstschuldiges höfliches und ehrensreund« 
liche» Bitten, er beliebe von seinen vornehmen 
Geschäften sich so viel ubzumäbigen sonder Be­
schwerde, lnch gönnets GOtt nwrgen Abends 
4 Uhr zu erscheinen zc." 

( V e r k e h r .  A u s f u h r  n a c h  d e r  S c h w e i z . )  
Das Handelsministerium versendet an die Han-
vels- und Gümerbekammern einen Bericht des 
Konsulats iil Gens, dem wir Folgendes entneh' 
men: Dem Handel mit billigen österreichischen 
(tirolische!') und ungarischen Weinen nach der 
Westschweiz kann ein baldiger günstiger Ersolg 
vrognostizirt werden, falls unsere Exporteure 
sich den dortigen Usauzen anbequemen und 
möglichst koulant vorgehen. Den bömischen und 
den Wiener Bieren gelingt es, die Fabrikate 
anderer Provenienz immer mehr zu verdrängen, 
zumal sie im Preise wie in der Qualität die 
Konkurrenz mit den englischen, den Straßbur-
ger und den Schweizer Bieren aushalten. Im 
Mehlgeschäste wild die mustertreue Lieferung 
nach Typen und die Errichtung kleinerer De­
pots oder die Vertretung durch tüchtige Agenten 
empfohlen und bemerkt, daß Mehl-Arten von 
bedeutendem Klebergehalte keinen Absatz finden. 
Zu den zahlreichen österreichischen Artikeln, 
welche in der Westschweiz Absatz finden, gehören 
namentlich Wiener Schuhwaaren, feine Leder-
Galanteriewaaren. Möbel aus gebogenem Holze. 
Filz- und Hutwaaren, Glaswoaren, Perlmutter­
knöpfe. Oel« und Petroleum Lampen ec. Wenn 
der Handel Oesterreichs in gewissen Artikeln 
nach der Schweiz noch nicht die wttnschenswer-

Dadurch bin ich allerdings zu überraschend 
günstigen Resultaten gelangt, von denen Du 
Dich noch heute überzeugen wilst. Du bleibst 
natürlich hier tnein Gast. Ich gebe nämlich die­
sen Abend einen Ball, zu dem Du hiermit 
st'ierlichst eingeladen wirst." 

„Und ich nehme Deine Einladung an; 
doch zuvor möchle ich gern Deine Pflegebefohle­
nen sehen." 

„Dazu haben wir ein andermal Zeit, wenn 
ich die Abendvisite abhalte. Augenblicklich bin 
ich durch Verwaltungsgeschäste dermaßen in 
Anspruch genommen, daß Du mich entschuldigen 
ruußt. Ich habe Rechnungen durchzusehen, 
Briese und Eingaben zu beantworten, kurz, 
eine glinze ^ast von Arbeiten, die mit einem 
so groben Institute natürlich verbunden sind, 
und die ich beim besten Willen nicht ausschieben 
kann. Du nimmst es mir nicht Übel, wenn ich 
Dich verlasse." 

„Gewisj nicht; mit einem alten Freunde 
brauchst Du keine Umstände machen." 

„Und aus den Abend sehen wir uns wie­
der ; vergiß nur nicht. Deine Tanzstiesel zu 
schmieren. Du warst wenigstens eil» flotter Tän­
zer aus der llniversität." 

„Ich hoffe auch jetzt noch mit Ehren zu 
bestehen." 

the und leicht zu erreicheilde Ausdehnung ge­
wonnen hat, so liege, wie das Konsulat meint, 
der Grund hiefür u. A. iu nicht mustertreuer 
Lieferung, in der Verwendung alter oder nicht 
ortsüblicher Muster. 

( S t a a t S w i r t h s c h a s t .  U n g a r i s c h e  F i «  
nanzen.) Der Ausweis des ungarischen Finanz­
ministers über die Einnahmen und Ausgaben 
im verflossenen Jahre hat an den Börsen eine 
ungünstige Aufnahme gefunden. Die Einnahmen 
betragen 220.703,248 fl., die Ausgaben aber 
248.939,654 fl.; der Abgang belauft sich dem­
nach auf 28 28l^,404 fl. — um 1.4L6,8!!) fl. 
mehr, als der Voranschlag festgesetzt. Dieses 
Ergebniß kann Niemanden überraschen, der sich 
vor Augen hält, daß viele Theile des Landes 
durch Ueberschlvemniungen verheert wurden und 
daß eine Mißernte zu lieklagen ist. Es gibt 
eben Verhältnisse, wo auch sür ungarische 
Finanzminister die Steuer - Eintreibungen ein 
Ende finden. Andererseits sind durch die Szege-
diner lleberschwemmung dem Staate Auslagen 
erwachsen und haben die Grenzzoll - Einkünfte 
ab-, die VerzehrungSsteuer - Restitutionen zuge­
nommen. Erfreuliches zeigt sich nichts in der 
Finanzlage Ungarns und es ist nicht abzusehen, 
wann einmal der Zeitpunkt komrnen wird, von 
welchem der ungarische Minister - Präsident 
träumt daß Ungarn es nicht mehr nöthig 
haben werde, seine Schuldenlast zu vermehren. 

( G e s u n d h e i t S p s  l c  g e .  —  D a s  M i t t e l  
gegen die Lungensucht.) Die Kommission, welche 
von dem „Naturwissenschaftlich-medizinischen 
Vereine" zu Innsbruck behufs Prüfung dcS 
„Mittels gegen Lungenschwindsucht" (benzoe-
saures Natron) eingesetzt worden, hat am 29. 
Jänner Bericht erstattet. Die Schlußsätze diejrS 
Berichtes lauten: „Gestützt auf die mitgetheilten 
Resultate unserer Beobachtuugen halten wir 
uns zu dem Ausspruche berechtigt, daß an den 
uns vorliegenden Fällen bis zum Abschlüsse der 
Beobachtung sich kein solcher Einfluß des benzoe-
sauren Natrons auf den Verlauf der Tuber­
kulose beim Menschen bemerkbar machte, wie 
er von Schüller bezüglich seiner Versuchsthiere 
angegeben wird, indem sich nicht bei Allen, 
welche benzoesaures Natron inhalirten, schon 
nach wenigen Tagen ein besseres Aussehen ein­
stellte oder eine stetige Zunahme des Körper­
gewichtes zu konstatiren war, bei Keinem eine 
Abnahme des Fiebers eintrat, überhaupt sich 
nicht nachweisen ließ, daß das benzoesaure 
Natron als antibakterielles Mitttl einen heil­
samen Einfluß aus das Allgemeinbefiiden oder 
den Lokalprozeß ausübe." 

( V e r l e t z u n g d e s H a n d e l s v e r t r a g e s  
durch Italien.) Die Abgeordneten Perz und 
Genossen haben an den Handelsminister folgende 
Interpellation gerichtet: 

„Seit einiger Zeit wird auf Kistenstahl, 

„Das ist mir lieb, und nun auf baldiges 
Wiederfehen." 

Ich verlieb das Irrelihans volläufig in 
einer ganz anderen Stimmung, als ich erwaltet 
hotte; ich war in der Absicht gekommen, meine 
Kenntnisse zu bereichern, das dunkle Gebiet der 
psychologischen Krankheiten an der Hand eines 
kundigen Führers zu betreten, den Wahnsinn 
in allen seinen Graden und Abstufungen, vom 
stumpfen Blödsinn bis zur rasenden Wuth zu 
sehen, und erhielt statt dessen eine Einladuug 
zu einem Balle. War das nicht eine bittere 
Ironie des Zusalls, wenn nicht gar die Absicht 
dahinter steckte, mich sür Mcine zudringliche 
Neugierde aus diese feine Weise zu bkstrasen. 
Mein Freund war von früher bei all seiner 
Wisienschastlichkeit als ein loser Spottvogel be­
kannt, und ein kleiner Hang zur Satire war 
chm ganz besonders eigeir. Trotz dieser Bedenk' 
lichkeiten schien mir seine Einladung doch mit 
so vielem Ernste vorgebracht, daß ich keinen 
A n s t a n d  h a l t e ,  d i e s e l b e  e b e n  s o  z u  n e h m e n  u n d  
lhr unbedingt Folge zu leisten. Zum Glück 
führte ich in meinem Felleifen den ftir solche 
Gelegenheiten unvermeidlichen Leibr')ck und die 
ebenso unvermeidliche weiße Weste. Mit Hilse 
dieser Kleidungsstücke versetzte ich mich in das 
gebräuchliche, schwarzweihe Ballkostüm, womit 

welcher einen wichtigen und alten Zweig unse­
res Exportes nach dem Süden bildet, an der 
italienischen Grenze ein wesentlich erhöhter Zoll 
eingehoben und aus Reklamation der betreffen­
den österreichischen Industriellen wurde ihnen 
bedeutet, daß früher allerdings Stahl bei der 
Einfuhr nach Italien den gleichen Zoll zu zah« 
len hatte, wie Eifen, nämlich 4 Fr. 62 Cent, 
per 100 Kilo, dieser Satz jedoch sür Stahl 
Mit königlichem Dekret Nr. 5176, Serie II, 
vom 27. Oktober 1879, aus 10 Fr. per 100 
Ktlo erhöht worden sei. Da nun der Handels-
veitrag zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien 
vom 27. Dezember 1873 in Nr. K8 a in Ver-
bindltng mit Nr. 63 a sür die betreffende 
Waare einen Zoll von 4 Fr. 62 Cent, per 
100 Kilo feststellt, so liegt in der Einhebung 
eines Zolles von 10 Fr. eine Verletzung des 
italienischen Handelsvertrages mit Oesterreich-
Ungarn vom 24. Dezember 1878 vor. Ange» 
sichts dieser Sachlage beehren sich die Unter­
zeichneten, an Se. Exzellenz den Herrn Handels­
minister die Frage zu richten: 1. Ist die hohe 
Negierung'bereits in Kenntniß von jener That-
sache und 2. wenn dies der Fall, was gedenkt 
die hohe Regieruug zur möglichst raschen Be­
seitigung dieses vertragswidrigen Vorgehens 
der italienischen Regierung vorzukehren?-

Die zitirte Position in der Vertrags-Bei-
lage ^ (Zölle bei der Einsuhr nach Italien) 
lautet ganz deutlich: „58. Eisen, a) gewalzt 
oder gehämmert (Stäbe von mehr als ü Milli­
meter Durchmeffer und Stangen von jedweder 
Duirension) Fr. 4 62"; ebenso: „e) in Platten 
von 4 Millimeter Stärke und darüber Fr. 4 62"; 
ferner: „63. Stahl, a) in Stangen, Stäben, 
Platten und Draht: wie Eisen, je nach den 
Dimensionen". Man sollte daher meinen, daß 
ein Vorgehen, wie jenes mit dem „königlichen 
Dekret" gar nicht denkbar sei. Es wäre auch 
so, wenn nicht bei dem Vertrags-Abschlusse, 
nachdem durch Wochen unsere fachlichen Auto­
ritäten vernommen worden, fchließlich doch von 
einer Seite, die von der Sache nichts verstand, 
Beisätze beliebt worden wären, welche llnklarheit 
in die Anwendung des Tarises bringen. Der 
Tarif selbst ist in Ordnung, aber das Schluß-
Protokoll! Hier wurde sud Nr. 18 den Ita­
lienern gestattet, berzufügen: „Italien behält 
stch bezüglich der Zollbehandlung des gehärteten 
Stahles die Freiheit der Entschließungen vor." 
Nun hatten aber, abgesehen davon, daß auch 
die neuen Tarise von Deutschland und Frank­
reich keinen Unterschied in der Verzollung von 
Eisen und Stahl kennen, auch die Experten 
deutlich und klar nachgewiesen, daß die jetzige 
Fabrikationsweise es einem Zollbeamten absolut 
unmöglich mache, ungeachtet der „inneren Be­
schau" Stahl von Eisen zu unterscheiden. Das 
Handelsministerium würdigte diese Anschauun-

ich, in Anbetracht, daß ich nur ein Reisender 
war, alle Ehre einzulegen h?ffte. 

Schneller, als ich gedacht, kam der Abend 
heran, und ich begab mich, meiner Einladung 
solgend, wieder in das Jrreninftitut. Diesmal 
wurde ich von dem alten Portier überaus 
sreundlich nach einem groben Saale gewiesen, 
wo sich die Gesellschaft bereits versammelte. Ich 
wunderte mich, den eigentlichen Wirth des 
Hauses, meinen Freund, hier noch ni.ht anzu­
treffen; er wurde, wie man mir sagte, durch 
einige dringende und unvorhergesehene veruss-
geschälte abgehalten. An seiner Stelle empfing 
mich ein junger Mann mit großer Höflichkeit, 
der mir einer der Affistenzärzte der Anstalt zu 
sein schien. Er machte mit vielem Anstände die 
Honneurs, und bald befand ich mich mit ihm 
und noch einigen der anwesenden Gälte in ein 
unterhaltendes Gespräch verwickelt. Ich bewnn-
derte in der That den Scharsnnn meines neuen 
Bekannten, der außerdem keine geringe B lvuug 
und die gediegensten Kenntnisse entwickelte. Er 
war mit den neuesten Entdeckungen der Chemie 
uud Physiologie ganz vertraut, und nie glaubte 
ich eine lichtvollere AuSeinandersttzung dieser 
wisseitschastlichen Probleme gehört zu haben, 
was mich um so mehr in dem Wahn bestärkte, 
einen philosophisch gebildeten Mediziner vor mir 
zu sehen. Wie geistreich behandelte er seine von 



gen vollkommen und erwähnt ja auch im Mo« 
tivenbericht, daß ein wesentlicher Fortschritt 
im Torislvesen und eine Errungenschast im 
Vergleich zu den der italienischen Negierung 
gemachten Konzrsiionen darin liege, daß die 
Zoll'Disparität sür Eisen und Stahl aufgeho­
ben sei. So weit c^lso die Handelspolititer mit 
der Sache zu thun halten, schien Alles geordnet 
zu sein. Aber das vom Auswärtigen Amt be« 
sorgte Schlub'Protokoll gibt nun Anlas; zur 
Erhöhung des Vertrags-Zolics aus Stahl um 
hundertsechzehn Perzent! Wenn die Zollbeamten 
schon „Eisen" von ^Stahl" nicht unterscheiden 
können, wie sollten sie „Stahl" von „gehärte­
tem Stahl" zu unterschnden vermögen? Und 
das „königliche Dekret" bemißt eben stir „Stahl" 
den Zoll mit 10 Fr. Wozu werden dann eigent« 
lich klie vielbertthmten Verträge abgeschlossen, 
wenn man den ausländischen Negierungen ge­
statten will, .sreie Entschließungen" zu sassen? 

Zllarburger Berichte. 
( S p i e l f e l d e r  B a u e r n v e r e i n . )  D i e  

Petition dieses Vereines an den Reichsrath um 
Errichtung einer Landes-Hypothekenbank, Schaf-
fung einer neuen Exekutionsordnung, eines Ge« 
setzes llbkr denKunftwein, eines Gesetzes gegen 
den Wucher ist von 150 Grundbesitzern in 17 
Gemeinden unterzeichnet worden. 

( A u s z e i c h n u n g . )  D i e  L a n d w i r t h s c h a s t s -
Gesellschaft hat den Grundbesitzern Alois Ju­
rinetz und Martin Karban zu Schaladein und 
Mathias Gaberl zu Prisiova, Frliale Lutlenberg. 
Diplome ehrender Anerkennung verliehen. 

(Bestien.) Der Inwohner Franz Lubaj 
iu i^aulendors, Gerichtsbezirk Peltau, wurde 
zur Nachtzeit von drei Burschen, welche besessen 
aus dem Gaslhause gekommen, aus der Slrabe 
ohne die geringste Veranlassung übe»fallen und 
zu Tode geprllgelt. Die Thäter haben sich ge-
fliichtet. 

( F a h n d u n g . )  I m  S o m m e r  1 8 7 9  h a t  
sich in Römerbad, Tufser und anderen Orten 
e»n „k. k. Obersökster" aus der oberen Steier­
mark aufgehalten, welcher sich bald Anton Hü­
ber, bald Anton Hutter nannte. Dieser „Ober-
sörster" war ein großer, starker Mann von 36 
bis 40 Jahren, mit kurzen Haaren, blondem 
Schnurrbart, vollem, gutgesä-btem Gesicht, war 
elegant gekleidet, wohl parsllmirt und von ele­
ganten Manieren. So schildert denselben ein 
Steckorief, welchen jetzt das Landesgericht gegen 
diesen „Gauner" erlassen. 

( S e l b s t m o r d . )  I m  W a l d e  b e i  S t .  G e ­
orgen an der Slldbahn hat man den Werks-
beamten Belak von Störs mit durchschnittenem 
Halse ausgkfunden. Nach Briefen, welche Belak 
hinterlassen, ist zu vermuthen, daß er sich selbst 
entleibt habe. 

ihm ausgestellten, ost nur zu paragox klingenden 
Ideen, wie scharf und treffend war sein Urtheil 
und mit welcher Begeisterung sprach er von 
seinen Studien l Seine Wangen rölheten sich, 
sein Auge glänzte, in einem ungewöhnlichen 
Feuer strahlend, und sein ganzes Gesicht ge­
wann dann einen leidenschaftlichen Ausdruck. 
So konnte nur ein Mann reden, der von 
seinem Stoff ganz erfüllt, dem es einzig und 
allein um die Wahrheit zu thun war. Die Zu­
hörer verriethen auch einen hohen Grad von 
Ausmerksamkeit und folgten mit sicherer Span­
nung, wie ich stlber, seinem genialen Vortrage, 
den ich am wenigsten in einer Ballgesellschast zn 
vernehmen hoffte. 

„Alle diese Fortschritte", sagte der junge 
Mann am Schlusie seiner Nede, „alle diese 
neuen Entdeckungen der Wissenschaft sind jedoch 
nur von vor llbergehendem Wert he und nehmen 
nur eine untergeordnete Stelle ein gegen mnne 
jüngste Entdeckung auf dem Gebiete der Chemie. 
Es ist mir eidlich nach unendlicher Mühe ge­
lungen, die atmosphärische Lust zn versteinern. 
Ich kann, unttr uns gesagt, auch ans Kohlen­
stoff Demanten machen. Ich habe sogar schon 
welche gemocht und ich könnte Ihnen die nö-
thigen Proben liefern. Leider sttrchte ich. daß 
Sie mir nicht glauben werden, das ist das 

( B e z i r k s v e r t e t u n g  A r n f e l s . )  D i e s e  
Vertretung hat sich solgendermaßen konstituirt: 
Josef Kniely, Grundbesitzer in Arnsels, Ob, 
mann — Johann Klinger, Gastwirth und Leb­
zelter in Arnsels, Obmann-Stellvertreter — 
Anton Bouvier, Kaufmann in Arnsels — Karl 
Weib, Bürgermeister in Arnfels — Joses Baier, 
Gutsbesitzer in Amthofen — Ferdinand Hirzer, 
Bürgermeister in Leutschach — Franz Mörth, 
Gemeindevorsteher in Gleinstetten — Alois 
Brolli, Gemeindevorsteher in Klein: Bezirks-
AuSschüsse. 

( A l p e n v e r e i n )  D i e  S e k t i o n  M a r b u r g  
des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereines 
hielt am 3 Februar d. I. Abends im Kasino 
ihre erste Sitzung irn Vereinsjahre 1830 ab. 
Oblnann sür das neue Vereinsjahr ist Herr 
Hans Schmiderer, Obmann-Stellvertreter Herr 
Professor Franz Horilk, Kassier Herr Josef Ko-
koschinegg, Kaufmann. Die Reihe der diesjäh­
rigen Vorträge eröffnete Herr Dr. v. Scheuchen-
sluhl, k. k. Gerichtsadjllnkt in C»lli, der eigent­
liche Begründer der Sektion Marburg. Der 
Vortragende gab eine knrze Skizze der Tauern, 
speziell der Ankogel-Gruppe und schilderte in 
einfacher, äußerst gewinnender Weise die Schötl-
heiten des Malter-ThaleS, namentlich des letzten 
Theiles desselben unv die Besteigung d.S An^ 
kogels. — II. 

( T h e a t e r  i n  P  e t  t a u . )  D i e  T h e a t e r -
gesellschast des Herrn Fürst gibt jetzt in Peltau 
vier Darstellungen. 

( Z  u  r n  B e s t e n  d e r  s c h u l e . )  K u n s t f r e u n d e  
in Mahrenberg werden dort am 10. Februar 
im Galthofe des Herrn I. Wrentschur zwei 
Einakter zur Darstellung bringen, nämUch: 
„Eigensinn", Lustspiel von Noderich Benedix 
und „Eine ruhige Partei", Burleske von 3. 
Wimmer. Der Neinertrag wird zum Besten 
der Schule verwendet. 

( M ä n n  e r g e s a n  g - V e r e i n )  D e r  h i e ­
sige Männergesang-Verein veranstaltet sür seine 
Mitglieder und für die von denfelben einge-
führten Gäste am Aschermittwoch Abends 6 
Uhr im Kasino - Speisesaale einen solennen 
HaringschmauS (Herrenabend), bei welcher auch 
vaS HauSorchester des Vireines mitwirken wird. 

( B a u e r  n  k r a  c h . )  I n  G r a ß n i t z b e r g  b e i  
St. Egydi gelangt der Bauernlios des Grund' 
besitzers Josef Supainlsch (2!)'/« Joch) wegen 
308 fl. 91 kr. zur zwangeweisen Feilbietung 
und soll bei der dritten Versteigerung nicht 
unter 1Ü00 st. veräußert werden. 

( L a n d w i r t h s c h a s t l .  F o r t b i l  d u n g . )  
Die Versammlung der steiermärkischen Land, 
wirthschasts' Gesellschast hat den Antrag der 
Filiale Cilli. betreffend die obligatorische Ein. 
fUhrung des landwirthschastlichen Fortbildungs-
Unterrichtes dem Zentralausschusse behufs ein­
gehender Erwägung zugewiefen. 

Schicksal aller Eifi 'der, man verachtet und ver­
spottet sie." 

Damit entfernte sich der junge Mann, um 
einige eintrelenve Damen zu begrüßen. Ich 
lvußte wirklich nicht, was ich von ihrn nach 
einer folchen Rede denken sollte, und hielt das 
Ganze lediglich stir einen Scherz, für eine iro­
nische Mystifikation Ich äußerte diese Meinung 
vor einern der Herren, der, wie ich, seiner Aus-
einandersetzurig beigewohnt hatte. 

„Das kann doch nicht iin Ernst die Mei­
nung dieses jungen Gelehrten sein?" 

„Doch", entgegnete mein Nachbar. „Er 
glaubt wirklich, daß er die Lust zu versteinern 
weiß." 

„Mein Golt!" ries ich erschrecken ans. „Der 
Herr ist doch nicht ctiva ein B.'wohner dieser 
Anstalt?" 

Der Gesragte ließ mich urnsoilst auf eiue 
Antwort warten; er starrte mich rnit einern 
eigenthümlichen Lächeln an, zuckle mit den Ach­
seln und ließ mich voll Bewunderung stehen. 
Diese UnHöflichkeit setzte mich in ein noch grö­
ßeres Erstaunen, aber schien mir wiederum er­
klärlich, da das Orchester so elien die Polonaise 
anstilnmte und mein Nachbar wahrscheinlich ir­
gend eine von ihm engagirte Dame suchte. 

Das schöne Geschlecht war ebenfalls zahl­
reich vertreten; ich bemerkte darunter reizende 

Letzte 
Die Ministerkrise dauert fort; Taaffe sucht 

l)ie Lösung hinauszuschieben, die Rechte dringt 
aber auf fchnelle Entscheidung. 

Die angekündigte Ernennung des Freiherrn 
von Kriegsau zum Unterrichts« und Kultukmi-
nister beunruhigt die Polen. 

Der Finanzausschuß des ungarischen Abge­
ordnetenhauses hat den Abgang für 1330 aus 
siebzehn Millionen festgelegt. 

Den Offizieren des russischen Heeres kann 
nur bis lü. März Urlaub gewährt werden. 

Das Ergebniß der Wahlen in Bnlgarien 
ist für die Negierung nicht günstig. 

Uonl Rttchertifch. 

Die „Wiener Hausfrauen-Zeitung" 
bringt in der soeben ershienenen Nummer 3 

Folgendes: 
Die Fehler uuserer Jugend. Aon Pauline 

Hiller. — Voruehln und sittlich. Von Marga­
rethe Halm. Vereinsnachrichten. — Kirre-
sp ndenz. — Fragen nnd Antworten. — Aerzt-
liche Korrespondenz. Für Hatis und Küche. 
— Menü. — Von den Lebensmittel-Märkten. 
— Der Hansgarten. Von Julius Jablanczy. 
— Album der Poesie: „Poesie". Vou Marga­
rethe Halm. — Mrlsikalische Chronik. — Näih-
sel Zeitung. — Schach-Zeitung. Nedigirt von 
Dr. Gold. ^ Feuilleton: Bilder aus Egypten. 
Von C. Creffieux. — Supplement: „Neue 
Jllustrirte Jugendzeitung". 

von I^. II. in Lreslau, Ksnig-Aräuter-
Watz-^^trakt »uld Karamelren. Zit liaben tu War-

vurg lici ZS. König, Apotheker. 
Weine beiden Knatien v0n 7 „«d 10 Ialiren 

hatten etneii schr starken Husten, der sich nach Vertn-aiich 
von 2 kleinen Flaschen Huste-Nicht (H^nig.jirÜutcr M^Uz. 
Extrakt von II. I'ivt^el» ^ <'o. in BreSlun glinz 
tierloren liat. — Schleswig. A. Mi. Jitren. 

Jeder Hasten kann l)öchst gefährlich werden. 
Kein Hustender durf dehljall) ganz sorglos sein. -- Wir 
machen darans ansmerksam. (iLöti 

Außer zahlreichen Anerkeiumugen bcsi^en wir auch 
ein Daukschretben von der Hauptverwaltung der Gefell« 
schast des rothen KrenzeS zur Pflege verwuudeter und 
kranker Krieger iu St. Peteröt)urg unter dem ethalienen 
Schutze Ayrer Majestät der Kaiserin von Pussfand. 

Erscheinungen, einige junge Madchen mit rosi­
gen Wangen, feurigen Blicken und herrlichen 
Taillen. Allerdings gab es auch hier viele ver­
blühte Schönheiteti, nervöse Frauen, ' dereu 
bleiche Gesichter, gelblicher Teint und erloschene 
Augen die Modekcankhert unseres Zeitalters er-
rathkn ließen. Ja die Zahl solcher Leidenden 
schien rnir vorzuwiegen, oiigleich ich auch unter 
diesen einigen Damen zu beinerken halte, welche 
sich durch eine ungewiffe Feinheit und den 
geistigen Adel ihrer Gesichtszüge auszeichneten. 
Besonders interessirte mich eine l liffe Schönheit 
lnit bleichen Wangen und dunkelschwarzern Haar, 
das glatt und glänzend sich arr die hohe, vielen 
Verstand verrathende Slirir anschmiegte. Ein 
unendlicher Zauber urngab die ganze Gestalt, 
deren melancholisch sanftes Auge voir brauner 
Farbe eine inagnetische Anziehungskraft auf rnich 
ausübt»'. Ich habe nie wieder in meinem 
späteren Leben einen ährilich seelenvollen Blick 
gesehen; so stellle ich mir das Ause der heiligen 
Märtyrer iin Mornente ihrer Verzückung oder 
Verklärung vor; bald erschien inir dieser Blick 
wie vie stille Klage der unersüllteir Sehnsucht, 
bald rvie die dernüthige Erszebung in einell 
hi.U)eren Willen. 

tKortsej»ung ktilgt.) 



vilÄiio w I>I»rbllrx. 
<Iell 9. I'^vdruar 1880: 

LostümvKpsnsvksn. 

I 8«I»NtSk <TS1I 8. ua»' 
im 8aalv 8tM Vliisn : 

mit 

Innxki'ün/ellvn 
von lZer 

Ul l>INK0I' """ ' ^ ' ^ ' 
unter ^litwirllun^ der 

Vel-kZtSNen-IXIuZikIiapellö. 
8 Ilju'. l^^ntrvs 40 Iii'. 

(lü0 

Ällt Acrrtn Ftischcrmtistkr 
der Stadt und Umgebung Marburgs werden 
höflichst eingeladen, uiorgen den v. Februar 
unl halb 2 Uhr Nachuiittag znm Biirgerlichen 
Handwerk zu erscheinen. 
151) Adolf Fritz, Obervorsteher. 
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auf Gegenseitigkeit gegründet im Jahre 1830. 
Am 17. Jänner 1874 in den k. k. österr. Staaten coneessionirt. 

Wir dringen liiernlit zur öffentlichen Kenntnis;, daß wir Herrn 

Wivilil«! llrüi» ill III»rbiire 
nnsere 

KZpvxittl^^Avntui^ kür u 
ilbertrageil haben. 

Wien, den 31. Jänner Ik^M. 
Die Kenei'.iI-NeprZsl^nt.in/. liis kesterreiel»: 

I". HV. ItrnKSr, VIS«, CarlSgafse l ä 
Perstcherungs-Uclland über . AetchsmarK 14l>,VW.VVV 
??ermöflens-Z3estand über Nelchsmark 27,VVV.<>VV 

Den vollen Gewinn erhalten die Bersicherteu. 
Meversckiuss Ende 1878 zur Ferthettung in den nächsten ö Sahren: 

S,»7».»«S RrickSwark. 
Dividende pro 1880 VetrSgt 40 Zkrocent der Fbrämie. 

Zur Vermittlung von Versicherungen und znr Ertheilnng jeder wiinschenSwerthen 
^,'lnök»nft empfiehlt sich (148 

HZIv iSpe»IaI-SS^ei»tur >» ?U«rI»UU: 
Mlvl»«vl TegetthoffstraKe >8. 

Mauii I.öoii in lilardurZ 
Vvinpittt», KI. S, 

omptislilt Söine 

/ur k^elmellston uu6 el^Zantesteu Herstellung jeäsr kueliclruolc-
Arbeiten z?u den dilligsten I^rviseu. 

l^axer von liAtt7.Iei- un«! liriespKpieren, vouverts» 
kttrten ete. ele. 

VGrls^A vDQ ZZr^sbessr^SZS. 
t'iir Oomoinlien, ^larriimtsr, Le!lul<zn, Xan?1vien, privaten ete. ete. 

Ver7ei(:dni88 aut Verlangen trttueo. (149 

kJl^ Oesterreich Ungarn, Deutschland, Frankreich, Cnglänv^ümä^ 
Spanien, Holland und Portugattst geschützt 

aiNiarthritilchtr anlirhevmatijchtr 

LIutrßimKNllKZldkk 
(blatreinigknd gegen Gicht und Ul)tnmalizwn§) 

ist als 

W i n t e r - C u r  
als das einzige und stcher wirkende Blutreinigungs 

mittel anerkannt. 

M Entschieden bewiihrt, 
Wirkung ezcellent, 
Erfolg eminent. 

Mit Bewilligung 
der k. k. Hofkanzlei 

lant Beschluß 
Wien, 7. Dezember 

H 1853. 
AKKGKÄGKUl 

Durch Allerh. Sr. 
^t. s. Majestät Patent 

gegen Fälschung 
M gesichert. 
KWien. 12. Mai 1870 

«MGKGKGGW 
Dieser Thee reinigt den ganzen Organismus; lvie kein anderes Mittel, durch 

sucht er die Theile deS ganten Körpers nnd entscrnt durch innerlichen Gebrauch 
alle unreinen abgelagerten KrantheitSstoffe auS demselben; auch »st die Wirkung 
eine sicher andauernde. 

Gründlich, Heilung von Gicht, RlicnmatiSmus, Kinderfüßen und ver 
»lteten hartnackigen Uebeln, stet» eiternden Wunden, solvie allen Geschlechts- und 
HautauSschlagS.Ärankl)eiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte. Klechten lv 
philitischeu Geschwüren. 

Besonders günstig,» Erfolg zeigte dieser Thee bei Auschoppungen 
der Leber und Milz, sowie bei Hiimorrhoidal-Zliständen. Gelbsucht, l)eftigen Nerven-, 
Muskel- nnd Geleilkschmerzen, dann Magendrücken, Windbeschwerden, Unterleibs-
Verstopfung, Harubeschwcrden, Pollutionen, ManneSschwüche, Kluß bei Krauen und 
sv weiter. 

Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drilfengeschwitlst werden schnell und 
grllndlich geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derselbe ein mildeS SolvenS 
(ausiösendes) nnd nrintreibendcS Mittel ist. ^1314 

Allein ««Iit erzeugt von 
frani ^iikvlm, Apotheker in Neuntirchen (Nied.-Oesterr.) 
Et» lvactet, in v Gabe« gethetlt, nach Vorschrift des Arztes be­

reitet, sammt Gebrauchs-Anweisung in diversen Sprachen: 1 fl. ö. W., separat 
fllr Stempel und Packung 10 kr. 

Man sichere sich vor dem Ankauf von Kälschungen und 
wolle stets antiarthritischkn antirheumatischen BlutreinigungS-Thee" 
verlangen, da die bloS uuter der Bezeichnung autiarthritischer antirheumatlfcher 
Blutreinigttngö'Thee anftauchenden Erzeugnisse nnr Nachahlnnngen sind, vor deren 
Ankauf ich stets warne. 

Zur Bequemlichkeit des P. T. Publikums ist der echte Wilhelm'^ antir 
arthrittfcye antirh-umatische Biuteeiniguugs Thee auch zn haben in 

Marburg, Alois Äuandest 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. Leoben, Joh. Peferschh, Ap. 

Möttling, Kr. Wacha, Ap. 
Mtlrzzuschlati, Joh. Dauzer, Ap. 
Murau, Joh. Steyrer. 
Neuinarkt ^Steiermark), K. Maly, Ap. 
Pettau, E. Girod, Ap. 
Praßberg, Jol). Tribne. 
RadkerSbnrg, Cäsar Andrieu, Ap. 
Rudolfswerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, I. V. Kartou. 
St. Leonhard, Pnckelstein. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Stainz, V. Timouschet, Ap. 
TarviS, Eugen Eberlin, Ap. 
Villach, Math. Kürst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildon, I. Berner. 
Wind.-Graz, G. Kordik, Ap. 
Wind.'Graz, I. Kalligaritsch, Ap. 
Wind..Kejstritz, A. v. GutkowSli, Ap. 

Bleiberg, Joh. Neußer, Ap. 
Eilli, Franz Rauscher. 
Cilli, Baumbach'sche Apotheke. 
Deutsch Landöberg, H. Milller, Ap 
Flirstenfeld, A. Schröckenfnx. Ap. 
Frohnleiten, V. Blumaner. 
Kriesach, R. Roßheim, Ap. 
Friesach, Aichinger, Ap. 
Keldbach, Jos. König, Ap. 

3. Purgleitner, Ap. 
Guttariug, S. Patterl. 
Grafeudorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
Judeuburg, K. Seuekowitsch. 
Kiudberg, I. S. Karinöiö. 
Kapfenberg, Turner. 
Knittelfeld, Wilhelm Vischn r. 
Krainburg, Karl Savuik, Ap. 
Klagenfurt, Karl Elementschitsch. 
Lalbach, P. LaSnik. 

im I. Stock mit 4 Z'mmern, Küchf, Keller, 
Bodkt, und Holzlcige ist sogleich zu vergelien in Schöne 

Schulg'sse Nr. ö. Anzufragen btim Hnu? 
V eigenihilmer MathillS Trethan. (95 

WW »SS 

Lungen-
llnd 

M s g i ' l l l e l d r l l  

durch Aiilvtiid»»!^ der echten Maljprii-
parate des k. k. .Hoslieferanten Joliann 
Hoff in Wien, Fabrik: Gralienhof 
Faliriks'Niederlafte: Graben, Bränner-

strahe Nr. 8. 
J» »ilardurg zu haben bei Herrn 8. Nutiök», 

H a u p i p l a t z ,  „ z u m  R e i c h s a d l e r . "  

iiri D a n k s c h r ^ i v e « .  
Siedurck liabe icli daS Veranllaen. Jlinen 

5»2nial von allerhi^chst,?n Seiten 
ausgezeichnet. 

.^i<ll^-i'llvkttlill!0 

ll. .^iill/IwIlINtll^i. 

Hiednrch habe ich daS Vergnllaen, Ihnen mitzn-
thcilrn. daß Ihr Hvff'scheS Malzextrakt.Bier fiir den Ma­
gen nnd die Lnnge nniii'ertreffltch ist. Die Chokolade nnd 
BrnstboilbonS gehen seit Jahren in meiner Familie nicht 
aus! lvir könlien nicht genug unserin HauSa^t danken, 
daß er unS ein solches HanSmittel wie Ihre Malzpriipa-
rate anrieth. 

Der Segen Gottes rnht ans Ihren HeilnahrungS-
mitteln, lvenn auch Herr Hoff von Kaisern nnd Königen 
genng Anerkennungen hat, so halte ich eS doch fiir meine 
Pfli6)t, auch meiue Anerkennung iiber die außerordentliche 
Heilkraft im Interesse der Leidenden zu zollen nnd bitte 
nln Veröffentlichuni!. Fiir inliegenden Betraa bitte mir 
2b Flaschen MalzeLtrakt-GesundheitSliier, 10 Beutel Bon-
bouS und Kinder-Nährmalzmehl zu senden. Auch diese Er-
»ngnisse thun im Hause eiueS Verwandten und mir gute 
Dieuste und er zieht diese echten Malzpräparate allen nach­
geahmten vor. (t)S 

P r e ß b u r g. 
^hesdor «Lange, Inspektor. 

Mit '/, Bogen Beilage. 
Nerovtwoitlicht Nedaktio«, Druck uvd Nerlov vor Iovschl^ »n Viorburg. «Nvt» 



Beilage zu Nr. 17 der „Marburqer Zeitung" (1880). 

Nr> l3SS 

Kundmachung. 
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Voin Stadtrathe Marbilrg wird hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß fitt 
die im Jahre 1860 gebornen, zur Heereöer-
gänzung pro 1880 in der I. Aktersklasse zur 
Stellung Berufenen des Stadtbezirken Marbllrg 
die Losung am Donnerstag den IS. 
Februar 1880 Vormittags um 10 Uhr im 
städtischen Nathhause vorgenomnien wird, und 
es können die Stellungspflichtigen, deren Eltern 
oder Angehörige daran persönlich Theil nehmen. 

Marburg am 3. Februar 1880. 
Der Bt'lrgermeister: Dr. M. Reiser. 

MSblirtes Zimmer 
zu.vttmiethen: Dom platz Nr. 0. (32 

Ankündigung. 
Im städtischen vormals Gasteiger'schen 

Hause Nr. 20, Schmiederergasse, ist inl I.Stock 
eine hofseitige Wohnnng mit einem Zimmer, 
Küche und Holzlage, nebst eiuem Dachboden-
und Kellerantheile vom 1. März 1880 an zu 
vergeben. (15S 
Näheres bei der Stadtkasse am Rathhause. 

Im st ödlischkll vormals Vastcigtr'schcn 
Hause Nr. 165 Schmiderergasse ist eine Woh» 
nnng mit tintm Zimmkr, Küche und Holzleg? 
sogleich zu vergeben. (77 

Anzufragen bei der Stadtkasse am Rathhause. 

Ankündigung. 
Im städtischen vormals Gasteiger'schen 

Hause Nr. 20, Schmiederergasse, ist ein eben« 
erdiges, großes Magatins-Lokale vom 1. 
April 1880 an zu vergeben. (154 
Anzufragen bei der Stadtkasse am Nathhause. 

V 

'S 

o 

! ^ u s ^ o <I ^ ! 

^ n 2 6 i ^ 6, 
Hiemit ellsubo ieli mir, vllmmtlieiten il» ^arnisoili-

reutZell Herren k. k. OLKieivrvi» als »ue?» clem ?. 
Ituiu <1le ergebenste ^nsei^e 7.u wsl'.Iien, class llie ITSKi» 

des Ii. Ic. I^eseive-tlomluaildo I^r. 47 
k'reillerr von I^it^elliofen mit ^«.nner 1880 übernommen lisbe. 

I^aselbst vvirä nur --.u Xontiaktspreisen unc! vorkebriftsmÄSsiß^ 
alle NilitttrlileiclunA üNAeferti^t. ^ue!» bnbe ieb eine grosse ^us-
^altl von In- und ^uslÄii(ler-8tot1'en und verfertige Ileirenkleider 
7^u den billigsten l^reisen naell dem neuesten N0de-,l0urnal. 

Lmpfeble mlell dttlier den Herren k. lc. Ofiisiieren nnd dem 
?. ?ubli!cum bestens. 

(Gefällige Aufträge ^olle msn rieliteu 
an lien lieximenlsselmeitlei' in ^vr ^08es'ItA8efne, 2. kitvek. 

I? 

S 

i« 
S 
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^ ̂««es ̂  Hilziei' 

Ulirmaolior 
Or»2srvor»ta6t!^r. 18 

in Illafbui'g 
Dr. ksiLer'sLtivs tlaus 

vmxgodit sied 
Zlnr I^evaratur so^vie «um I^ausedv uuä 

Verxauke aller Okttuvxen Ilkreu 
unü vorglodert, ssills xsslirtön liuQ^sll sebnsUstslls 

UQÜ eu bö6iellsll. 
V a r s v t i v  . l a k r .  ( 8 9  

Nr. lsio. 
Gx-k«tiv, 

Nahrniffen-B-rsteigerung. 
Vom k. k. Bezirksgericht Marbitrg l. D. U. 

wird bekannt gemacht: Es sei über Ansuchen 
des Aushilfskasien-Vereines in Marburg die 
exekutive Feilbietung der den Josef und Anna 
Haring gehörigen, mit gerichtlichem Pfandrechte 
belegten, und auf 1307 fl. Ii kr. geschätzten 
Fahrnisse, als: Hmls-, Zinuner- und Küchen 
einrichtung, Wäsche, Fleischhauergeräthe, Wein« 
garteinrichtung, Futter, Vieh u. dgl. bewilligt, 
und hiezu zwei Feilbietungstagsatzungen, die 
erste auf den 17. Februar, die zweite auf 
den S. März 1880, jedesmal von 9—12 Ul)r 
Vor- und nöthigen Falls von 3—6 Uhr Nach­
mittags in Marburg mit dem Beisatze ange« 
ordnet worden, das; die Pfandstücke bei der 
ersten Feilbietung nur um oder iiber den 
Schätzungswert!), bei der zweiten aber alich 
unter demselben gegen sogleiche Bezahlung uud 
Wegschaffuug hintangegeben werden. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D. U. 
am 30. Jänner 1880. 

Sswrlod 
i n  I l s r l i u r x ,  8 l i e I > I ' 8  l i » s l e n i > s l » l >  

empfiehlt seine 
pholographischen Ärbeitkn. 

^ S K k i i  V e r ä ^ l l ä ß r u v K  

von 

llamSn«, iisrrsn» unlä KmäsrsvkulHon 

n n t « i  « I v m  I Z r » v n K u i i K S p r « i «  
bei 

5 >  i t l v i n s e l » i i s t « r  

im Ktawptl «vkvn Hansv. i14S 

I'ilomeQa koseb, 
S c h i l l e r s t r a ß e  N r .  6 ,  e m p f i e h l t  s i c h ,  n a c h  
Wunsch jede Gattung Wäsche für Herren 
und Damen zu verfertigen und übernimmt 
Steppereien auf das beste und billigste. (33 

Daselbst werden auch 
im Weißnähen, sowie im Maschinnähen auf­
genommen. 

Hafer verkauft I. Kartiu. 
(152 

Zwei Zugpferde, 
ein Barutscd und ein Fnhrwag«'« sind 
billig zu verkaufen. (^3 

Auskunft im Comptotr d. Bl. 

An gtschwachte Männer 
sende ich gegen Einsendung von 00 Krcvztr 
tBriefmarken) mein preisgekröntes Aach über 
die durch ^ogrudstndtn entstandenen so trau­
rigen Leiden und deren wahre Heilung, (65 

Vr. vl»vi»>. »uilRlvr, 
Berlin, Marienstraße 12. 

Ältiirburg, 7. Febr. (Wochrnm arttsbericht.) 
Weizen fl. 8.80, Aor» fl. 5.60, Gerstt fl. 4.70, Hafer 
fi. 3.—. «ukurnv ft. 4.70, Hirse fl.4 7l1. fl. 4.ti0, 
Erdapfel fl. 2.40, Kisolen 14 kr. pr. Agr. Linsen 24,Ert'scn 
2l kr. vr. Ägr. Hirsebrei« 12 kr. pr. Lt'. li^^eizcngrie» 
28 kr. Mundmehl 26, Semmelmehl 22, Po'entamehl 14, 
Rindschmal^ fl. I.2l), Sch»vcj„schmnlj 63, Epeck frisch 44, 
geräuchert 70 kr., Butter fl. 1.05 pr.Klgr. Tier 2 St. 
5 kr. liiittdfleisch ü.Z, Kalbfleisch 52, Echweilifleisch jung 
52 kr. pr. Älgr. Mttch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fi. 3.—, uugeschivemmt fl. 3.20, 
ivejch geschwemmt fl. 2.20, ungeschlvemmt fl. 2.50 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.79, weich H0 kr. pr. Hktltr. 
Heu fl. 2, Stroh Lagerst. 1.80, Streu l.20 pr. 100 Älg. 

Petto», 6. Februar. (Wocheumarktöpreise.) 
Weizen f!. 8.60, Korn fi. 6.40, Gerste fl. 0.— Hafer fl. 
S.25. Kukurud fl. 5.50, Hirse fl. 0.—, Heiden fl. 4.55, 
Srdiipfel fl. 2.28 per Hektoltr. 

2 Ctnr. Geflügelfedern 
ungeschließen, sind zu verkaufen bei Herrn 
Fiala in Egidi-Tunnel. Preis per Pf. 
20 kr. (126 

F .  I ^ u ä v i K ,  
vormals 

V. Lsrewiuw ck V" 
^ 17 

kMH-kikMi Hüll AlWllUII-?M. 
Gisengaffe Nr. I, 

liefert prompt und solid alle Arten roher und 
appretirter Eistn- und Metallgitls^ Aampsma-
schivru, Wasserrüder. Turbinen, Wassermotortn 
mit patentirter Negulirvorrichtuilg, Vateat-
Grallptllhollälidtr, Pampen, Gartenmöticl, Eiarich-
tllngrn für Mühlen, Sägen, Gärbereien, Pa« 
pierfabrikeil, Brauereien, Berg- und Hütten­

werke, Badeanstalten zc. 

Gajsenfaörik Auneustraße 20 
liefert feuerfeste und einbruchsiihere Cassen mit 
vorzilglichem Verschlusse llnd übernimmt alle 

e i n s c h l ä g i g e n  R e p a r a t u r e n .  ( 9 9  

Lrsxvr X^ivbavlc 
von fr. Lprvng, 

^edo VVoolie 3 frigelio öendunxen, — teruer 
Olmütssr iZUkrAsI, den Kelwclc um 70 lcr. 
und Vvr.-Xvust8.ütvr X vQ^ürstsI, 
ttißlicb sriZeli, vmptielllt (79 

ZKM? 



Gegen 

KicdkelWerZM, 

k k o u m s »  u n l l  l ^ s r v v n s e k m v i ' Z v n  
sowie halbseitige GtsichlSs.liinetze», 

zeii. Kreu»- und Oelelssiischme»^^,», 
Htlftweh (Isclliuü), rheumatische Herz-Asfectioiien. "'.'ia.ie»' uiid Uiiteüeib»rrämpfe, i>tervenschinerzen, all.iemei»e Körperschwächt, Zittern, Mtisrel 

t,d»r «rt. al«: nervöse und rheumatiscke. 
wt«arä,e, Ohrenreiszen. rheumatische Zatinschmerzen. 

ederreihen, Hilftweh (l-cUiu!,), rheumatische " 
schwäche Schmerlen in verheilten Wunde», Vähmunqen ic. hat 

JuIIn« in ^ n 
aus den kritstiasten aromatischen Alpenkrctntern ein darsiestell». das 
«okttltert«». I.IuU«rnn» nii»» >«»» 

Einige mlt diesem vovztlgllchen Mittel: 

«enannt, aenitaen, die »»»»»vil««»»» «vliine»'««» z» nißlit^rn und k. » 
^as ?Ivi>r«zrz^ttiA wirkt schmerzstillend, zertheilend und auisa.isie.id. 

Möae daS Leiden noch so veraltet und hartnäckig sein, Milien alle an^^e vandten 
Mitteln sich fruchtlos erwiesen haben, man greise nach dem 
wirb sehen, vtv »oliai» «»vi» «intzrvi» Llnroldn»»!?«» 

der «Ivl> intuilert und I el«Ien 
»Ilnlittliir VVI'»»«!'«. Kranke, die Monate lang regungslos gelegen, von de» 
-räßlichsteu Schmerzen gefoltert, schon theilweise qelähmt wareu, su fanden durch 
das I««,,!-«»?!»« Silke. In «'tvtl. und »lttIttti-.lSpItttIvri, mude die,eS 
Mittel erprobt, beritlimte K'r»re»»«»>'v» und beloben es in u,vrn 

und tausende von «u« IleZ» 
vlrli^ztUU und Lerläßlichkeit dieses Mittels. 

Atntlicht» Aatrk«i>n»ilg»schrtidkn an» tkm k. k. Vnriiisoii»-
Zpitil Vir. IL 1« Jos'sftadt. 

Herrn JuIillS Hrrbabny. Apotleker in Wien. 
Ich beehre »nich. hiemit bektnlnt zu geben, daß daS von Ihnen dem 

hiesigen GarnisonS-Spitale znr Verwendnng iibersendete I^vvroxzsUn 
nach Aussage der Herren AbtheilnngS-Lhesärzte in mehreren Fällen von 
Muskel- und Gelenks Rhenma lnit gutem Erfolg angewendet wnrde, in 
einein Falle jedoch eine geradezu überraschende Wirklmg hervorbrachte. 

Ein mit Wartcgebllhr bellrlaubter k. k. Hauptmann ^dessen Name 
nothigenfallS zur Disposition stel)t). kam im November l. I. hieher. so 
herabgekoinmen und krank, daß er niäit stehen uud allein keinen Echritt 
machen konnte. Dieses Leiden (theillveise Lähmnng der utiteren Glied­
maßen) dauerte schon länger alS ein Jahr nnd wurden dagegeil allr 
mi)glich<n Kuren und Bäder erfolglos angewendet. Seit ungefähr 5 
Wochen werden täglich zweimal. Frslh tlnd Abends Einreibungen mit 
Aleurvx^'Iitt von den Nackenwirbeln bis zu den Sohlen vorgenommen, 
verbnnden mit jeden 2. Tag wiederholtem warmen Bad und Massirnng 
der unteren Gliedinahen. Schon nach wenigen Einreibungen schwanden 
die früher vorhanden gewesenen schmerzl)aften Zuckuugcn, die Schmerzen 
wurden geringer und seltener', daS Gefiihl, daS fast erstorben war, ist 
auffallend gebessert, ebenso die Ernährung, uud der Herr Hauptmann 
ist bereits im Stande, nur mit einem Stocke kurze Strecken zu gehen, 
und hat nun die sichere Ueberzeugung, daß er allmälig, d. h. nach 
länger fortgesetztem Gebrauch Ihres k^«'ur«xz^lin seine frühere Gesund­
heit wieder erlangen werde. Da die von Ihnen dem Spitale iibersen-
deten Fläschchen in wenigen Tagen verkrancht sein werden, so erlanbe 
ich mir die Bitte um weitere Zusendung dieses vorzüglichen Medika-
meuteS, dessen Anwenduug nichts UnangenehineS verursacht und unbe-
dingt belebend, stärkend und beruhigend auf daS Nervensystem wirkt, 
indem ich zugleich gestatte, dies in der Oeffelltlichkeit bekannt zu machen. 

I o s e s s t a d t ,  a m  1 3 .  D e z e m b e r  1 8 7 8 .  
Ar. Krted. Aückefmann, k. k. OberstabS-Arzt, 

Leiter des GarnijonS-SpitaleS Nr. 12. 
I'rel«: I Klacon (grüu etnball.) l kl., 1 Klacon vittrlterer 

8«i-tv (roth emball.) ftir «leUt, «Ueuma und I.ttkiuun^en, 
l tl. 2V kr., per Post 20 kr. Emballage. ^!3b4 

Central'Versendungsdepot für die Provinzen: 
>Vion, „/^potkvlcv lur karmbsr^igltvit" 

tks .1. Neuba», Kiiserftraßt Nr. ök. 
Depot siir Sieiermlirl in Mirliurg bei Herrn 

Apothrkcr I. Bancalari. 
Depot« srm<r bei »en Hirrcn Apoldekern: 

E i l l i :  I .  K u p f e r s c h m i e d ,  D e u t s c h l a n d s b e r g :  M ü l l e r ' S  E r b e n ,  
F e l d b a c h :  J n l .  K ö n i g ,  R a d k e r S b u  r g :  E ä s a r  A n d r i e u ,  G r a z :  
Ant. Nedwed, Kla^^ensurt: W. Thurnwald, Laibach: E. Birschitz. 

7< 

»l« ü 8i!i<IIil! ?iiIm. 
von» »uk ^stlsr Lokkodtöl-

^ Ltiquvtto <1vr Xcllsr uuä 
UtSlno vvrvlvifaolttv li'irmk I»ufß^o6ruvlct ist. 

Zeit 30 ^adrsn stvts mit äsm dosteu Lridlg« 
»uxsvkllät KSKsa I^IaAvnlirsnltltelteo unlt 
VertlnounK^tttdrunA«» (vis ^xpstitlosißsllsit. Vor-
stopkuv^ vto.), xoxvn Vluteonsrvttanen uva lltt-
mvrrliviÄallolÄr»». Lsson^si^s kersousQ 2u ew-
psodlsn, 6is eins sit^sulZo I^vdvUkVöigv süklvn. 

Isklsiüicsts vvräell xsriodtliod vsrkvizt. 
Preis einer verstegeiteu Orig.-Schachtel l fl. ö.W. 

WrAn^ltfannl^vkin und 8sl^. 
WV Der 2uvsrlägsixstv 3sld«t-.^r«t rur Uilts «lor 
löiäsudoa I^sv8okkvit livi allsn ivvvrsn uv6 äu88«-
rs» LlltsüuäunAvn, moist^n!irkv1rl»oiten, 
Vvrvtiv^ullßsSv kllsr Xopk», Odrsv- uaü 
sodmör2, kUv Lokääou uad oLkooo >VuQt1vn, Lrsds-
sokääsu, Vranä, ovtsündotsI^äkmrillxsn uuü 
Vsrivteuvxsn ^süsr vto. vto. 
An ̂ taschen s. Kebranchs-^^nweisung 80 kr. ö.W 

orsvk I^obortlvlw 
von ltrolui LLo., kerMn, ̂ «rvexe«. 

Diösor I'tirav ist ävr vinsiz^s, ^er uvtsi' 
ttlioo im tlaQ^vl voricommsuäsn Lvrtsv «u 
itlstlivdsll ^voolivn ^vsixvvt ist. ^12 

prei«liI.>i.W.vr.^ll>schcs.Eebra»chsa«wlisu«g> 

IZ STA V V sr's ai» <A t 
dsi 

Lloll, ̂ poUlekvr, Ic. Ic. llotlisforant,VivQ 
'I'uvdlaudsn. 

/>as Asösien, sAs-
stt ves'^anAS?» tönci 

so^e^s an2?mio^men, «>e/o^6 m/t msms?' 
<9c^tttsma?'/es Anci ve/'ss^en »mc/. 
^ L ^ r d u r g :  L e r ä a j »  u n d  N o r i ö  S :  V o .  

I^upter8olimiecl, 
?etbau: (Zirod, 6. Loliwarzi, 
liaäkersdurA. k. (?. ^uclrieu, 

Eisklimöbtl-Fabrik 
von 

kviellsi'Ä üi Komp, in Vis» 
III., Marxerpasse Nr. K7, «eben de« 

T»phi»ndad, 
stthtt Firitt. Zal«'i^ht Vistilaibel-/»hril^ 

Da wir die Eo«misstons>Lager in den 
Provinze« sSmmtlich eingezogen, da e» häufig 
vorgekommen, daß unter dem Ramen unserer Firma 
fremde» und geringere» Fabrikat verkauft wurde, so 
ersuchen wir unsere geehrten Kunden, fich von jetzt nb 
directe an unsere Fabrik in Wie» wende« zu 
wollen. (764 

Solid,st gearbeitete Miedet für Talon, 
Aimmer und GSrten find stets auf Lager 
und verkaufen von nun an, da die Spksen für die 
früher gehaltenen Eommission»-Lager el>tfallen, zu 
ll)'/, Nachlaß vom PretGtarif, welchen auf 
Verlangen gratis und fraaeo einsendtn. 

Meteorologische Beobachtmigen 
i n  P I c k e r n  bei ^Hiarburg. 

Bom 31. Jänner bi» 7. Februar. 
Tempe- Luftdr 

ratnr in Mittel ^ W i t t e r u n g  
Eelstu»' ! 

S' - ^ 2  8 '  76-4 heiter, Thalebene Neliel 
S — 10 76 5 n « 
Äli — 3 6 76 2 ,, »» 
D — 15 76 3 heiter 
M 2 l 76 4 heiter 
D — 3 4 7b 5 heiter, Thalebene Nebel 
F — ?'8 75 2 „ " 

s 

NW 
NWO 
NO 
NOW 
NW 
NO 
NWO 

Der Luftdruck ist gefallen um 12""". Wöchentliche 
Temperatur —.i'4°E. Höchste-s-2 8", tiefste—7'8'. Maxi­
mum »u der Sonne -^3 1°, Minimum durch Strahluug 
—b'9°E. Wind tagsüber schwach anS NWO, Nachts schivach 
an» N. Tage sehr kalt, größtentheil» heiter. 

Wolfgangi'Temperatur 
vom Lv. Jänner bis 6. Febrnar. 

Freitag —1'3', Samstag —1'9'', Sonntag —1b", 
Nontag —o'ö", Dienstag —1'6", Mittwoch —2'0'', 

Donnerstag —86°, Freitag —5 9°. Wöchentliche Tempe­
ratur —2 2°, höchste -s-1 6°, tiefste —5.9°, Maximvin in 
der Sonne --j-4 7°, Minimum durch Strahlung —I 3° E. 
Tag sehr kühl nnd heiter. 

Verstorbttle in Marburq. 
80. Jänner: Kranawetter Peter. Arbeiter, 63 I., 

Tegetthoffstraße, LuugenlähinnngPeer Aloisia, k. k. 
BeamtenSwitwe, 72 I., Pfarrhpfgasse, Gehirnlähmnngi 
1. Februar: Jorgo Pauline, UhrmacherSlochter, 8 Tage. 
Allerheiligengasse, Fraisen i Welt Franz, Winzer, 64 I., 
Kärntnerstraße, Wassersucht; 2.: Urbaözek Katharina, 
P r i v a t e ,  7 3  I . ,  B u r g g a f f e ,  A l t e r s s c h w a c h e ' .  3 . :  L ö s c h e r  
Maria, SeilerSgattin, '^1 I., Kärntnerstraße, Lungenblut-
brechen; 4.: Franz Leopoldine, MaschinsührerStochter, 4 
Tage, Neue sKolonie, ijrbrnSschwäche: 5.: Purgaj Franz. 
Seminaröpriester, 27 I., Hauptplaj», Lungentuberkulose. 

Eisenliahn-Fahrordnung Marburg. 
Personenzüge. 

Bon Trieft nach Wien: 
Ankunst 3 U. 29 M. Früh und 6 U. b1 M. AbeudS 
«bsahrt 8 U. S7 M. Krüh und 7 U. 20 M. Abend» 

Von Wien nach Triest: 
Ankunft 3 U. 46 M. Früh und 9 U. 49 M. Abend» 
Abfahrt 9 U. — M. Früh und 10 U. 1 M. Abend» 

Von Marbnrg nach Graz: 6 U. 15 M. Früh. 

Von Graz nach Marbnrg: 3 U. 15 M. Nachm. 
Ankunft in Marburg: 5 U. 42 M. 

Eilzüge. 
W i e n » M a l b u r g :  A n k u n f t  2 U .  1 5 M .  N a c h m .  

Naclit-Eilzagr. 
W i e n - T r i e s t :  A b f a h r t  2  U .  2 4  M .  N a c h t S .  
Triest-Wien: Abfahrt 1 U. 55 M. Nacht». 

(Gemischte Zu^^e. 
Von Triest nach Mürz zu schlag: 

Aukunst 12 U. 11 M. Abfahrt 12 U. 45 M. Nachm 
Von Mürzzuschlag nach Triest: 

Ankunft 1 U. 44 M. Abfahrt 2 U. 25 M. Nachkn. 
Kärntncrzüs^e. 

N a c h  F r a n z e n » f e s t  e :  9  U .  2 0  M .  V o r m .  
N a c h  B i l l a c h :  2  U .  5 0  M .  N a c h m i t t .  

Ankunft: 12 N. 24 M. Mttt. und 6 U. 8S M. Nachm 


